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Im Verlage der Müllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 


26. Auguſt 1319. 


Vom Main, vom 13. Auguſt. 5 
Die Militair-Kommiſſion bat den 2ten Theil, 
ibrer Arbeiten, welcher die Feßſtellung der 
Bundes-Feſtungen betraf, vollendet, und ihren 
General Bericht der Bundes Verſammlung vor⸗ 
gelegt, welche in pleno denſelben genebmigt 
bat. Ungeachtet der von mehreren Seiten ges 
machten Einreden ſoll, um einen Waffenplatz 
und Haltungspunkt für das Vertheidigungsſy⸗ 
ſtem don Suͤd⸗Deutſchlond zu gewinnen, vor 
Allem dazu geſchritten werden, die Befeſtigung 
der Stadt Ulm ins Werk zu richten. 
Der Kronprinz von Preußen und feine ho— 
ben Begleiter baben Reufchatel verlaſſen. Er 
war daſelnſt mit ausnebmender Freude cms 


pfangen und bewirthet worden, und übergab 


mit eigner Hand den Miliz⸗ Bataillons die 
neuen Fahnen. Den 29. Juli hatte er auf 
dem nachſt Bere gelegenen Landgute des Schle⸗ 
ſiſchen Grafen Magnis zugebracht, der die Prin⸗ 
zen, beim Schall der Alphoͤrner, mit einem 

cwing⸗ und Sichelfeſte unterbielt. Am zoſten 
feßte er, von zwei Ratbsgliedern begleitet, die 
Relſe, durch das Oberland fort, und wurde am 
Zten über den Brünig auf dem Rigi erwartet, 
und den aten in Lucern. 

Ja den Rbeiniſchen Blättern werden verſchie⸗ 
dene aus dem Naſſauiſchen verbreitete Geruͤch⸗ 
te für grundlos erklärt, z. B. daß viele Vers 
baftungen vorgefallen, daß der König von 4 
maskirten Perfonen auf der Promenade an del 
lem Tage zur Rede geſtellt worden; daß Loͤ⸗ 
ning an Gift geſtorben ſep. 

Statt der Landtags⸗Zeitung erſchelnt künf⸗ 


tig: „der Baierſche Verfaſſungsfreund.“ er 
giebt folgendes Reſultat der erſten Balerſchen 


Staͤnde⸗Verſammlung; 1) die Laſten des Volks 


find erleichtert und noch größere Erleichterun⸗ 
gen angeordnet; 2) die neue Staatsanleibe 
durch Staats-Effekten gedeckt, und der Kredit 
iſt fo erhöht, daß die Stasts-Papiere um 10 
bis 20 Prozent geſtiegen ſind; 3) das Schul⸗ 
weſen iſt unterſtützt; 4) das wohlthaͤtige Ge⸗ 
ſetz wegen Gemeinde⸗Anlagen und zweckmäßiger 
Zoll Erhebung und Verbeſſerung der Gerichts 
ordnung angenommen, und Oeffentlichkeit der 
Rechtspflege ausgeſprochen; 5) viele Gebrechen 


find zur Sprache gekommen, und werden von 


der Regierung gewiß verbeſſert werden; 6) 
manch er gute Saame in das Volk geſtreut, 
welcher gute Früchte bringen wird; 7). mas 
bat geſehn, daß ein guter Pürft ſich feinem 
Volk ahne Gefahr naͤbern kann, und die Ver⸗ 
faffung iſt 88 eingefuͤbrt. 

Bambergs Wall⸗Bevollmaͤchtigte haben die 
beiden Abgeordneten, Hornthal und Dangel, 
für ihre Bemühungen für König und Vaker⸗ 
land in der ſtaͤndiſchen Verſammlung Dank 
dargebracht; Horntbal erhielt auch das Bürs 
gertecht und verſicherte dabei, „daß er es dem 
vor zwei Jahren ihm verliebenen Adels diplom 
dicht anreihen werde, und ſprach von der moͤg⸗ 


lichſten Erfüllung der Landverbeſſerung durch 


den Monarchen. 

Von Eger aus traf der Fürft von Montfort 
(Hieronymus) mit feiner Gemablin den gten 
auf dem Alexanderbad bei Wunſiedel ein, be⸗ 
ſah die ſchoͤnen Anlagen, und beſonders die 


N 
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bad dort erwartet. 


Luiſenburg. Auch der 
uis) wird vom Marien⸗ 


Zu Srennitz (bei Hollfeld im Obermainkreiſe) 


lebt eine arme Wittwe, Namens Kunigunda 
Löwin, die am 11. September 1714 geboren 
wurde. Vater und Mutter derſelben, die ſich 
vom Holzbauen und Stoͤckgraben naͤbrten, ers 
reichten ebenfalls ein Alter von 108 Jahren. 
Die nun bald 10fjährige Alte bat noch fo viel 
Kräfte, daß fie noch jetzt ibren Handel mit 
Suͤßbolz und Anis mit dem Korb auf dem 
Rücken, 16 bis 18 Stunden weit von Trennitz 
betreibt, und dabei geht fie noch aufrecht und 
ohne Stock. 5 


Würzburg, vom 8. Auguſt. 

Unfere Stadt gleicht in dieſen Tagen einer 
agerten Feſtung; auf allen Hauptſtraßen und 
tzen ſteben Infanterie und Kavallerie⸗Corpt, 
Und zahlreiche Kavallerie; und Infanterie Par 
trouillen durchſtreichen in allen Richtangen die 
Stadt. . Porterbuben, aus der Hefe des poͤbels 
ntſproſſen, veranlaßten am aten, zien und 
un dieſes, tumultuariſche Aufläufe und Zus 
ammenrottungen, welche der Cbriſtlichen Leb⸗ 
te entgegen: ein Jeder wird ſeines Glaubens 
leben, ausschließlich gegen das Judentbum ger 
richtet, und am zien und gten deſes von der 
Art waren, daß des ganze hier in Garniſon 
befindliche Königl. Militaie, fo wie auch das 
oͤnigl. Landwehr Regiment, in volle Thaͤtig⸗ 
eit geſetzt werden mußten, um dieſes Geſindel, 
elches zu feinem Hauptſammelplatze die Damm⸗ 
ga ſſe erwählt batte und die größten Exceſſe 
in Perſonen und Eigentbum verübte, aus ein⸗ 
ander zu treiben und Ruhe und Ordnung ber⸗ 
juſtellen. Kein Bürger hicfiger Stadt hat an 


Wien Ausſchweifungen Theil genommen; die 


nicht geſtört worden, welches wir beſonders 
der Wach ſamteit des Koͤnigl. Militairs und 
der Landwehr zu verdanken loben. Am sten 
berrſchte ſchon wieder vollkommene Ruhe; doch 
deſt⸗ben zu mehrerer Sicherheit noch die ge 
troffenen Maaßregeln. Leider fielen bei dieſen 
Auftritten zwei unſchuldige Opfer, ein Bürger 
und ein Soldat. Be 
wuͤrzburg, vom 10. Auguſt. 

In unſrer Stadt iſt die Ruhe gänzlich wir⸗ 
der bergeſtellt; nach und nach kehren die Fr 
den wieder zurück; mit den Borſichts⸗Maaßre⸗ 


gemeine ͤͤffentliche Ruhe und Sicherheit find 


geln wird indeß immer fortgefahren d 
Ordnung zu Wag F. 75 . 8 * 5 
Bamberg, vom 9. Auguſt. 

Auch bier haben ſich Frevel wider Iſrotli⸗ 
ten gezeigt. Geſtern Nacht wurden mehreren 
dieſer unſerer Mit⸗Einwobner die Fenſter cin 
geworfen. Die meiſten haben ſich unn zu ihr 
rer Sicherheit Militairwachen auf ibre Koſten 
ins Haus genommen und flarfe Patrouillen 
sieben berum. So chen, Nachmittags 4 Ahr, 
geben die Gaſſen⸗OHauptleute von Haus zu Haus 
und verkünden den heute gefaßten Magiſtrats⸗ 
Beſchluß, welcher jenen widrigen Ausruf bei 
ſchwerer Strafe verbietet. 
. Frankfurt, vom 10. Auguſt. 

In Folge eines Privatſtreits zwiſchen einem 


Studenten der Univerſität zu Gieſſen und eis 


nem Offizier der Garniſon baben alle daſigen 
Studenten die Stadt verlaſſen. 
Frankfurt, vom 11. Auguſt. 

Geſtern Trend, gegen 9 Uhr, verſammelte 
ſich eine Anzabl Poͤbel vor dem Houſe des 
Banquierd v. Rothſchild. Der Tumult war 
jedoch gegen 1m Uhr gedämpft. Da ſich in 
der Naͤhe des Rotbſchildſchen Hauſes eine Mi⸗ 
litair- Wache befindet und auch die Hauptwa⸗ 
che nicht weit davon entfernt iſt, ſo konnte 


man die bewaffnete Hülfe ſchnell organifiren, 


und es iſt wenig Schaden geſcheben. Alles 
deſchraͤnkte ſich auf drobendes Geſchrei und das 
Einwerfen der Fenſterſcheiben in dem Rotb⸗ 
ſchildſchen und den zunachſt liegenden andern 
Judenhaͤuſern, auch dei Cbriſcen, welche Ju⸗ 
den in ihren Wohnungen haben. Daß der 
Schade fo geriflge und dieſer Pöbel⸗Tumult 
im Entſtehen gebrochen worden. verdanken wir 
den kraͤftigen Maaßnabmen der Beboͤrden. Die 
Soldaten zeichneten ſich aus und mehrere der 
Tumultuantes find zur Haft gebracht wor gen 
— andere find von den Bajonetten verwundet 


worden. 5 
Paris, vom 11. Auguſt. 

Vorgeſtern bat der König dem Grafen Car 
vo d'Iſtrios eine Audienz ertbeilt, die eine 
volle Stunde dauerte, und geſtern iſt ſodarn 
der Graf nach London abgereiſet. 

Vorgeſtern hatte auch Lord Stewart eine j 
Audienz beim Könige, 

Am gten ſkellte der Chevalier Reux, welcher 
die Erziehung der beiden jungen Prinzen aus 
Madagascar übernommen, dieſelben Sr. Mas 
jeſtaͤt und der Koͤniglichen Familie vor, dis 


mebrere verbindliche Fragen an ſie richteten. 
Einer heißt Mandit⸗Sahara, der andere Bor 
bora. a a 123 

Der Conſervateur und die Quotidienne kla⸗ 

en: daß man die Bauern der Bretagne und 

Bender entwaffne. Hierauf erwiedert das Jour⸗ 
nal de Paris: In Bretagne und der Vendee 
ſind die Bauern nicht entwaffnet, denn man 
bat jedem eine Flinte gelaſſen. Was aber Kar 
nonen und Kriegsmunition betrifft, fo fragt es 
ſich: ob jedes Privathaus ein Zeughaus, jedes 
Ackerſtuͤck ein Schlachtfeld ſeyn fon? (Bekannt, 
lich behauptete Graf Lanjuinais, daß in Bre⸗ 
tagne ꝛc. Waffen aus England eingeführt wor 
den wären.) Jagdflinten habe man den Ein⸗ 
wohnern verſchiedener Departements, denen ſie 
genommen worden, erſtattet, daruber werde 
aber niemand, old hoͤchſtens die Hafen, Ber 
ſchwerde führen. R 

Um die Fortſchritte unſerer Webereien be 
merklich zu machen, ſollen bei der bevorſtehen 
den Ausſtellung auch Proben Engl Fabrikate 
ausgelegt werden. a 

Bekanntlich iſt es im Werk, dem edlen Mas 
lesberbes, der Ludwig XVI. vor dem Convent 
vertheidigte, ein Denkmal zu errichten, und 
die zu dieſem Unternehmen verbundene Geſell⸗ 
ſchaft hat einen Ausſchuß gewaͤhlt, der für die 
Ausführung Sorge tragen fol. Dieſer Aus⸗ 
ſchuß hat auch dem jetzigen Könige von Schwe⸗ 
den den gedruckten Plan überſchickt, welcher 
2000 Franken für das Denkmal unterzeich 
net bat. 

Da man im Morgenlande das Getreide ges 
wohnlich in Gruben Jahre lang aufbewahrt, 
fo bat der Direktor des bieſigen Kornmaga⸗ 
zins, Buche, durch den Baumeiſter Brupere, 
im Kleinen, drei verſchiedene Arten von Gru— 
ben. ſaͤmmtlich im Sandlande, anlegen und mit 

teinen außfuͤllen laſſen, um zu verfuchen: ob 
man auf dieſem Wege nicht die kostbaren Ges 
baude entbehren konne. 


Ein Pegionair zu Caen ward im Rauſch 


verhaftet, uad ſtieß in dem Gefängnißfaal bes 
leidigende Reden gegen den König aus und 
rief den Namen des Extaiſers. Das Kriegs, 
gericht verurtheilte 
das Vergehn 
gefaſlen. 

Seit Kurzem find in der Gemeine Bonne⸗ 
tourt dei Mons 4 Mordthaten vorgefallen. 


trofe und den Prozeßkeſten, weil 
an einem öffentlichen Orte vor⸗ 


ibn zum gjäbrigen Gefaͤng - 


Wegen der ersten wurde ein gewiſſer Wülbem 


Nor mand hingerichtet, ohngeachtet 5 Geſchwor⸗ 
ne gegen 7 ihn für unſchuldig erklärten, Spa⸗ 
ter hat Crospin Normand ſich dieſer Mord⸗ 
that ſchuldig erkannt, ſich aber im Gefaͤngniß 
erwuͤrgt, nachdem er nicht nur mündlich, fon» 
dern wie es heißt, auch ſchriftlich bezeugt, 
der Hingerichtete habe den Mord nicht ber 
gangen. ; ; 

Laut Briefen aus Madrid find drei Mitglie⸗ 
der des hohen Ratbs nach Kadix abgegangen, 
um über die dortigen Unruhen unter den eins 
zuſchiffenden Truppen nähere Unterſuchungen 
einzuleiten. 

Einige unſerer Blätter erklaren in Schrei⸗ 
ben aus Madrid alles was man über die 
Moglichkeit einer Revolution in Spanien 
ſchwatzt, für abgeſchmackt und lächerlich; 
Dank der weiſen und feſten Regierung des 
Koͤnigs, ſey man gegen dergleichen Unheil auf 
lange geborgen. Weit entfernt der Belehrung 
des Volks unbold zu ſeyn, wie man der Re⸗ 
gierung Schuld gebe, berrſche vielmehr in den 
Hauptſtadten eine auffallende Regſamkeit in den a 
Wiſſenſchaften, namentlich den phiſiſchen, und 
die Jugend widme ſich lieber dieſem Fach, als 
der Politik. 5 

a London, vom 10. Auguſt. g 

Der Kammerberr der Prinzeffin von Wallis, 
Herr St. Leger, bat von derſelben Briefe aus 
Pefaro erhalten, worin fie demfelben meldet, 
daß fie am 4. Juli nach England abreiſen 
wurde. Er iſt beauftragt worden, Dem. Garth 
von dieſem Vorhaben zu benachrichtigen und 
die noͤtbigen Einrichtungen zu ihrem Empfan⸗ 
ge in London zu treffen. Alle Briefe, welche 


wabrend diefer Zeit für die Prinzeſſin an 


kommen har er iprem Banquier, Herrn Couts, 
zu übergeben, welcher weiß, wo Diefelbe anzu⸗ 
treffen iſt. Zufolge dieſer offiziellen Nach richt 
werden zu Kenſiagton in aller Eife die nötbi⸗ 
gen Anſtalten zum Empfange der Mrinzefün - 
getroffen, und man will behaupten, daß dieſe 
Durchl. Perſon ſchon heute dier eintreffen bürfs 
te. Das Gerücht von einer bevorſtebenden, 
ſehr delifaten Unterſuchung gewiſſer Angelegen⸗ 
beiten gewinnt dadurch immer mehr Glauben, 
und man ſagt, es ſey der feſte Entſchluß der 
Prinzeſſin, den gerichtlichen Usterſuchungen in 
Verfon brizuwopnen. Nach andern Vermu⸗ 
ibungen dürfte fie auch die bis jetzt fehlenden. 
Dokumente, welche ihre Forderung an ihre 


verſtorbenen Bruder, den bochſeligen Herzog 
von Braunſchweig⸗Oels, bewieſen, dem Kanz⸗ 
leiGerichte übergeben, indem dieſer Prozeß mer 
gen der Unvollſtaͤndigkeit der Beweiſe rückgan⸗ 
gig gemacht wurde. Welche Motive die Prin ⸗ 
zeſſin auch bat, ſagt ein hieſiges Blatt, ihre 
Ruͤckreiſe nach dleſem Lande fo ſehr zu beſchleu⸗ 
nigen, ſo iſt es gewiß, daß wir ſehr wichtigen 
und intereffanten Ereigniſſen entgegen zu feben 
baben, und das hiefige Publikum, welches von 
jeber einen warmen Antbeil an den Schickſa⸗ 
len der Prinzeſſig genommen, ſteht mit ges 
fpannter Erwartung dem Ausgange dieſer mis 
ſteriecuſen Angelegenheiten entgegen, 
St. Selena, vom 20, Mai. 
Der Gouverneur Sir Hudſon Lowe läßt 
zu Longwood ein neues Haus für Bonaparte 


bauen und daſſelbe mit eiſernen Palliſaden eins 


faſſen. 500 Mann von den biefigen Truppen 
find bei dieſer Arbeit beſchaͤftigt, uu Steine 
und andere Bau» Materialien berdeizuſchaffen. 
Sie erhalten taglich einen Shilling à Mann. 
Man glaubt, das Haus werde in 9 Monaten 
fertig ſeyn. Von dem Gefangenen erfaͤhrt 
man ſelten etwas und die Regierung unter⸗ 
richtet ſich nur von feinem Daſeyn oder dem 
fete feiner Geſundbeit durch dazu ange 

ellte Leute, welche ibn gelegentlich am Fen⸗ 
ſter oder am Eingange des Billard⸗Saals ſte⸗ 
ben. feben. Sobald ihn Jemand ſiehet, ſollte 
es auch nur vermittelſt eines Fernrohres ſeyn, 
ſo iſt er verbunden, es zu melden. 

Das kurzlich von Europa angekommene zoſte 
Regiment iſt zu Tinneis- Main einquartiert 
und darf noch nicht auf die Wache zu Long⸗ 
wood ziehen, indem es der Gouverneur nicht 
wünſcht. daß Bonaparte mit dieſen neuen Ans 
koͤmmlingen einige Communication haben ſoll. 
Madame Bertrand befindet ſich wohl, geht 
aber ſelten aus; Major Dodgin hat Ordre, 
dieſe Dame ſehr genau zu beobachten und ihr 
auf jeden Schritte zu folgen. Alle Einfuͤhrung 
von Zeitungen nach der Jaſel iſt ſebr ſtrenge 
verboten und wir haben ſeit den letzten 4 Mor 
nsten nur zwei geſehen. f 

Bruͤſſel, vom 14. Auguſt. 

Dem Vernebmen nach, begiebt ſich der Her⸗ 
zog von Wellington über Spa nach Karlsbad, 
wo die Miniſter der meiſten Deutſchen Maͤchte 
und andere Diplomatiker zu Beſprechungen über 
die Deutſchen und die allgemeinen Angelegen⸗ 
beiten von Europa verſammelt find. Möge 


och Karlsbad, welches fo beilſom in 
Ruͤckſicht iſt, 95 ale t . obofiißee 


Radical r in 79 
Dinſicht werden! al Kur in politiſcher 


General Macirone, 
in Süd Amerika anw 
ſchafft, iſt auf der Schelde angekommen. 

„ Bopenbagen, vom 14. Auguft. 

Ein bieſiges Blatt enthält folgende Erzaͤb⸗ 
lung von hoher Geiſtesgegenwart eines Frauens 
zimmers bicſelbſt: „Ein Kind, etwas über 2 
Jahr alt, ſtand in einem offuen Fenſter und 
ſah, mit einem Stuck Brod in der Hand, bin⸗ 
aus auf die Straße. Es läßt das Brod fal⸗ 


der für die Juſurgenten 
irbt und Munition ans 


len und legt ſich in feiner Unſchuld fo weit 


aus dem Fenſter binaus, um es zu greifen, 
daß es mit der ganzen obern Hälfte des Koͤr⸗ 
pers ſchreiend zur Straße hinaus hänge, Ein 
junges, zufällig vorbeigehendes Frauenzimmer 
gewahrt die Gefahr, worin das Kind ſchweßt, 
bebt augenblicklich ihr Vorkleld auf und fänge 
darin das herunterſtürzende Kind, deſſen eben 
fie auf dieſe Weiſe rettete.“ Merkwürdig iſt 
es, daß eins der Geſchwiſter dieſes Kindes vor 
zwei Jahren und ein Geſchwiſterkind deſſelben 
vor einem Jahre gleichfalls aus dem Fenſter 
ſtürzten, ohne Schaden zu nehmen. N 
7 Vermifchte Tachrichten. 

Von der Koͤnigt. Regierung zu Merſeburg 
iſt vererdnet worden: daß kein Neifender wes 
der bei Tage, noch bei Nacht, in den Dörfern 
durch geſchloſſene Hecken und Schlagbäume ges 
bindert, die Dorf-Jugend aber von dem Un, 
fuge Reiſende mit ungebührlicher Bettelei oft 
mehrere tauſend Schritte weit in großen Hau⸗ 
fen und mit Geſchrei zu verfolgen, abgehalten 
werden ſolle. \ : 

Am kiten traf Wellington zu Köln ein. Er 
bat in den Niederlanden die neuen Feſtungs, 
bauten beſichtigt. 2 

Auf dem 8 zur Guillotine fagte Danton 
zu Chabor: „Freund, ſollte es in jener Welt 
eine Revolution geben, fo folge meinem Rath: 
miſchen wir uns nicht hinein!“ 3 

Oeffentliche Blätter reden von der Erfindung 
eines Mathematikers zu Neapel, Theater durch 
einen großen Globus von Glas zu erleuchten, 
welcher die Sonne vorſtellen und nach der 
verſchiedenen Stellung, die man ibm giebt, die 
verſchiedenen Tagszelten andeuten fol, Für 
die Nacht wollte der Ebrenmann ebenfalls ein 
Kunſtgeſtirn ſchaffen. 


